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Küblböck 1 bitte kommen!

Harald Rolf Sattler

Mit nicht geringem Befremden musste
ich in den letzten Wochen nolens
volens übers Fernsehen feststellen, dass

die nachgerade krankhafte Suche nach
dem so genannten «Superstar» nicht
auf Deutschland begrenzt ist. Anscheinend

grassiert diese Such-
Seuche überregional, schlimmer

noch: international und
vermudich weltweit. Sicher,

warum sollen Unmusikalität,
gnadenlose Selbstüberschätzimg,

Ignoranz und Debilität ÊÊÊ
auf ein Land allein be

schränkt bleiben?

Als nicht minder befremdlich
stellt sich die Tatsache dar,
dass es mit der einmaligen
Suche offenbar nicht getan ist.

Denn kaum hat sich so eine

Superheulboje gegen die jaulende

Konkurrenz durchgesetzt
und ist nach Vor-Nominie-

rung und schrillem
Ausscheidungsverfahren zum Superstar

gekürt, zack!, geht der

ganze kakofonische Zinnober
wieder von vorne los. Mich
dünkt, die «Super-Star-Sear-
cher» suchen so lange und so

oft, bis wirklich jede(r), die j

(der) das möchte, mindestens
einmal Superstar gewesen ist.

Nota bene: gewesen ist! Damit

kommen wir nämlich
zum Kern des Problems und
zur Frage: Kann es zeitgleich
in einem Land zwei, drei,
viele Superstare nebeneinander

geben? Wenn nein, was
passiert mit den vielen sich
ansammelnden Ex-Superstars?
Und wie entsorgt man die

möglichst umweltverträgiich
und Nerven schonend?

Ich meine, echter Superstar kami doch
immer nur eine(r) sein. Oder suchen

wir nach dem Superstar den
SuperSuperstar, dann den Megastar bis hin
zum Giga-Mega-Super-Überstar? In-
flationieren wir damit nicht diese ganze
Chose? Irgendwann wird es eng am
Siegertreppchen.
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Bezüglich der gebotenen Entsorgung
all dieser obsolet gewordenen Multi-
Mega-Gestirne möchte ich einen
Vorschlag zur Diskussion stellen: Wenn
ich das recht erinnere, fliegen immer
noch ein paar geräumige Reste dieser
verlassenen Raumstation draussen im
All herum. Da müssten doch reichlich

Stauraum und Lagerkapazitäten

für die risikolose

Endlagerung ausgebrannter
Supernovae vorhanden sein.

I (Apropos «Supernovae»: In
der Astronomie weiss man,
dass von einer sich verzeh-I renden Supernova letztendlich

nur ein «schwarzes

Loch», ein finsteres Nichts
übrig bleibt).

Als Urheber dieser
grandiosen Entsorgungs-Idee
beanspruche ich das

Vorschlagsrecht zur
Neubenennung der vormaligen
Raumstation MIR
rassisch: «Frieden», was sich
a schon ganz viel versprechend

anhört). Künftig soll
der durchs Weltall rasende
Schrotthaufen - voll be-
aden mit kreischenden

Super-, Mega- und Giga-
Stars - in Erinnerung an
einen Pionier der ersten
Stunde «KÜBLBÖCK 1»

heissen, was beruhigenderweise

die Optionen offen
ält für KÜBLBÖCK 2, 3

...bis unendlich.

PS: Wenn Sie mit mir der

Meinimg sind, für diesen

Vorschlag stünde mir der

Nobelpreis zu, wenden Sie

sich bitte schriftlich an das

Preiskomitee oder an den
schwedischen König. (Bitte
Rückporto beilegen!)
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